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Schuh gegen Wassersnoty.
Z u r vorläufigen Abhilfe der Noth und Aushilfe der E r­

werbsverhältnisse in  den Ueberschwemmungsgebieten der deutschen 
Flußniederungen ist durch öffentliche wie private Sammlungen 
Und durch die staatliche Gesetzgebung in  ausgiebiger Weise ge- 
!°rgt worden. Um desto stärker aber ist die Frage angeregt 
worden, auf welchem Wege und m it welchen M itte ln  diesen Ge­
beten ein d a u e r n d e r  S chu tz  gegen wiederkehrende ähnliche 
Katastrophen gewährt werden könne.

Wichtig genug ist diese Frage, wenn man die im  Laufe 
der Ze it fast regelmäßige Wiederkehr so furchtbarer Unglücks- 
källe erwägt. S o  w ird  in  einem jüngsten Bericht der städtischen 
Behörden von E l b i n g  dargethan, daß der erste We i c h s e l -  
Durchbruch  bei M arienburg im  Jahre 1376 erfolgte, seitdem 
über die W e i c h s e l  und N o g a t  108 mal, also fast genau 
ulle fünf Jahre ihre Fesseln gesprengt haben, und zwar die 
^ogat 74 m al, die Weichsel 34 mal.

Allerdings ist die Frage, auf welche Weise dem Uebelstande 
ubzuhelfeu ist, rein technischer N a tn r; das kommt aber in  zweiter 
Vnie, und zwar dann erst in  Betracht, wenn mau über die 
Nothwendigkeit der Ausführungen und den Zweck derselben voll­
ständig im  Klaren ist.

I n  diesem S inne ist soeben von dem Club der Landwirthe 
tu B e rlin  eine Druckschrift herausgegeben worden, die w ir  in  
der Angelegenheit eines dauernden Schutzes gegen die wieder­
kehrenden Uebcrschmemmungen fü r sehr interessant und belang­
reich erachten. Berfasser dieser Schrift, die den T ite l füh rt: 
--Wie es hinter unseren Deichen aussehen müßte" ist der prak­
tische Landwirth und Gutsbesitzer Georg H. Gerson; - - der 
Ertrag ist zum Besten der Ueberschwemmten bestimmt. W ir  geben 
tu Nachstehendem zunächst die wesentlichen Grundzüge derselben 
wieder.

Speziell sind hier die F l u ß n i e d e r u n g e n  der We i c h s e l ,  
t ^der  und E l b e  ins Auge gefaßt worden. D ie Wasserbau- 
technik in  Verbindung m it der landwirthschaftlichen K u ltu r der 
Oberen und m ittleren Niederungen dieser deutschen Hauptströme 
Ut der Richtung von S üd, beziehungsweise Südost nach Nord 
bleiben hierbei außer Frage; - -  z. B . soll das auf Körner­
ertrag und Zuckerrübenbau basirte Wirthschaftssystem des 
Wriezen-Küstriner Oderbruchs, Angesichts dessen sein Schöpfer, 
König F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e ,  ausrief: „H ie r habe ich eine
Provinz im Frieden erobert", nicht angetastet werden. F ü r 
den N i e d e r r h e i n  aber in  seinem holländischen V erlauf ist 
Un Wesentlichen schon im  S inne dieser Vorschläge gesorgt 
worden.

D ie Vorschläge nun gehen generell oder in  erster Stelle 
*u landwirthschaftlich-kultureller Beziehung dahin, daß in  den be­
schneien Flußniederungen der Getreide- und Zuckerrübenbau 
ausgegeben und das System der Wi esen -  und G r a s w i r t h s c h a f t  
Uebst V i e h w i r t h s c h a f t ,  abgesehen von örtlichen oder gärtneri­
schen Ausnahmen, durchgeführt werde. I n  hydrotechnischer Beziehung 
^ ird  dazu eine p l a n m ä ß i g  g e l e i t e t e  U e b e r f l u t h u n g  
der Niederungen aus den Flüssen oder deren Parallel-Kanülen 
in Vorschlag gebracht. Der eine dieser Vorschlage erfordert den 
Andern. Das System der Graswirthschaft ist nu r durch eine 
solche Ueberfluthung, regelmäßig im  Uebergang vom W in te r zum 
Sommer, daneben auch im  Hochsommer, möglich, während das

Im  Manne der Verhältnisse.
Roinan von T h e o d o r  M ü g g e .

(Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

„D ie  Obrigkeit duldet keine solchen Subjekte, und hierher 
gehören sie nicht." Indem  er dem Lahmen .-näher tra t, warf 
br ein Geldstück in  dessen Mütze. —  Diese Großmuth hatte je­
doch nicht den Erfo lg , welcher davon zu erwarten war. M it  
^Ueni raschen G r if f packte der Krüppel das Geld und m it einem 
höhnischen „V e rfluch t!" w arf er es von sich, daß es weit durch 
"us Z im m er rollte.
^  „B estie !" schrie der Herr, voller Zorn  nach dem schweren 
^lock fassend, welcher an seinem S tuh le  lehnte. Doch ehe er 
ble gewaltthätige Handlung, welche er beabsichtigte, ausführen 
'°unte, tra t ein M ann herein, der sie verhinderte.

Dieser schien sofort zu begreifen, was hier vorging, und 
ütdem er zwischen den Lahmen und den Angreifer tra t, schützte 
^  jenen zugleich und hinderte diesen, wenn es nöthig gewesen 
!?are. S e in  Erscheinen und seine Einmischung hatten jedoch die 
Folge, daß der H err selbst den Stock sinken ließ und sich ruhig 
Erhielt.

„W as hast D u  wieder gethan?" fragte der Beschützer.
„ Ic h  habe nichts gethan."
„Aber D u  hast vergessen, was D u  m ir versprochen hast."

. „ Ic h  w ill mich nicht wie ein Hund treten lassen!" schrie 
"er Vogelfänger m it einem wilden erbitterten Blick auf den Herrn 

Tische.
.... „G e h '," erwiderte der Andere in  mildem Tone, „sei ver-
>mndig und danke" —  er setzte ein paar geflüsterte W orte hinzu, 
vach welchen der Lahme sich umwandte, seinen Kasten ergriff 
'üb das Z im m er verließ.

Der Friedensstifter sah die beiden Fremden an und machte 
^  paar Schritte nach dem Tische zu. E r trug einen dunkeln 
^oerrock, in  dem er lang und schmal aussah, und den H ut

System des bleibenden Getreidebaues damit unverträglich ist. 
A ls  ein sehr wichtiger agronomisch-kultureller V orthe il dieser 
planmäßigen Ueberfluthung kommt in  Betracht, daß die werth­
vollen vegetabilischen S i n k s t o f f e ,  die gegenwärtig meistentheils 
in  das Meer strömen, auf diesem Wege bei Weitem mehr dem 
wirthschaftlichen Ertrage erhalten werden können, während die 
V e r s a n d u n g e n ,  welche bei den bisherigen gewaltsamen Ueber- 
fluthungen m it Eisverstopfung unvermeidlich sind, abgewandt 
werden.

A u f die näheren Einzelheiten der Ausführung dieser V o r­
schlüge und deren Vortheile gehen w ir hier nicht ein. Erwähnen 
wollen w ir noch, daß zur Sicherheit der Wohnstütten und 
D ö r f e r  bei diesem Ueberfluthungssystem in  der besprochenen 
Denkschrift die Einrichtung von Ringwällen um dieselben in  sehr 
eingehender und anschaulicher Weise vorgeführt w ird. Dazu 
w ird diese Einrichtung, wie das System im Ganzen, gegenüber 
den privaten wie staatlichen Opfern, die die bisher wiederkeh­
renden gewaltsamen Ueberschwemmungen herbeiführen, auch von 
der f i n a n z i e l l e n  Seite überzeugungsvoll beleuchtet. Kohlen- 
verbrauch und Dampfbetrieb, besonders auch fü r die Wieder- 
Entwüsserung der Niederungen von der planmäßigen Ueber- 
fluthnng, spielen dabei ebenfalls eine bedeutende, doch keineswegs 
abschreckende Rolle.

Ohne geordnete S t a a t s  H i l f e ,  neben der geregelten ge­
nossenschaftlichen Selbsthilfe, würde es freilich bei diesem großen 
Kulturwerke wieder nicht abgehen; dieses kann indessen alle die­
jenigen nicht dagegen voreinnehme», welche die wohlbemeffeue 
Bedeutung der Macht des Staates in  volkswirthschastlichen und 
sozialpolitischen Dingen vollständig anerkannt haben, deren Augen 
nicht durch die Parteileidenschaft gegen alles, was den Anschein 
der Regulirung von Staatswegen hat, getrübt worden sind. 
H ier muß der S ta a t umsomehr eingreifen, als es g ilt, Sonder- 
interessen dem Interesse der Gesammtheit unterzuordnen.

Molilischc Tagessihru.
Nicht lange w ird der K a i s e r  in  Potsdam weilen. Am 

23. d. M ts . begiebt er sich nach Sonnenburg, um dem feier­
lichen Ritterschlag der neuen R itte r des Johanniterordens, ins­
besondere auch dem seines Bruders Heinrich, beizuwohnen. 
Vielleicht vorher noch begiebt sich der Kaiser nach Vayreuth, 
um als Förderer der Kunst, namentlich derjenigen, welche den 
deutschnationalen Stempel trügt, den Aufführungen der Wagner- 
schen Festspicle beizuwohnen. Wenn eine Reise des Kaisers nach 
England noch fü r diesen M onat angekündigt war, so entspricht 
das wohl kaum den bestehenden Dispositionen. Wahrscheinlicher 
ist es, daß der Kaiser erst im Herbst in  Baden-Baden m it der 
Königin V ic to ria  zusammentrifft. Anfang Oktober w ird der 
Kaiser in  S traßburg erwartet. D ie  Reise desselben nach Rom 
soll fü r M itte  Oktober in  Aussicht genommen sein. W as über 
Verhandlungen m it dem Vatican wegen der Reise unseres 
Kaisers nach Rom berichtet worden ist, hat sich als unbegründet 
erwiesen. Es ist nicht wohl anzunehmen, daß dem Besuche von 
irgend einer Seite Schwierigkeiten in  den Weg gelegt werden 
sollten. Jedenfalls haben Verhandlungen m it dem Vatican nicht 
stattgefunden.

D ie B e g e g n u n g  Sr .  M.  des K a i s e r s  mi t  der K ö n i ­
g i n  von E n g l a n d  soll gelegentlich des Geburtstags der

auf dem Kopfe, unter welchem ein Gesicht m it scharf geprägten 
Zügen hervorschaute. D ie 'Nase herrschte darin vor ;  die Ruhe 
in  seinen Augen und Mienen und der biegsame Klang seiner 
S tim m e bildeten einen vollständigen Gegensatz zu der rauhen 
Heftigkeit, welche der H err am Tische znr Schau trug.

„E s  ist spät geworden," sagte er, indem er zu diesem trat. 
„ Ic h  wurde verschiedentlich aufgehalten."

„ W ir  können gehen," antwortete der Herr.
S e in  H n t hing am Riegel, er mußte dicht an der Ta fe l 

vorbei, wo die beiden Fremden saßen. A ls  er sich ihnen gegen­
über befand, wandte er seinen erhitzten Kopf ihnen zu und nach 
einem augenblicklichen Bedenken blieb er stehen und sagte höflich: 
„ Ic h  bitte um Entschuldigung, meine Herren, wenn ich S ie  be­
lästigt habe."

A ls  er keine A n tw ort darauf erhielt, fügte er hinzu: „ Ic h
habe einige Gründe, diesen Kerl nicht in  meiner Nähe zu 
dulden."

„U nd S ie  verstehen das," erwiderte der Dicke. „Aber man 
muß nicht allzu unduldsam sein."

„Jeder nach seiner Weise," antwortete der Herr, dem, was 
er hörte, nicht zu gefallen schien. „ I m  klebrigen kann mich 
Jeder finden, der mich sucht. Ich heiße Brand. Leben S ie  
w o h l!"

Seine herausfordernden Worte paßten zu der stolzen H a l­
tung, in  welcher er sich entfernte. „U nd ich heiße W ille n s !"  
schrie der Herr m it der dünnen S tim m e hinter ihm her.

Der Herr war schon an der T h ü r, aber er hielt inne 
und schien von dem Namen betroffen zu sein. E r sah den
Fremden scharf und starr an. Einen Augenblick lang war es, 
als wollte er umkehren, aber er that es nicht, wandte sich ab 
und ging hinaus.

„W as  zum Henker!" rief Herr Wilkens, als er m it seinem 
Freunde allein war, „das war er a lso!"

K a i s e r i n  Angusta, also am 30. September, in  Baden-Baden 
stattfinden. Vorher würde der Kaiser mehrere deutsche Höfe 
sowie die Reichslande besuchen. Von Baden-Baden aus würde 
sich der Kaiser zunächst nach W ien und von da nach Rom be­
geben. Zu  Ehren der Anwesenheit des Kaisers in  Rom ist dort­
selbst eine große Truppenparade über 40 000 M ann geplant.

Das „ B e r l .  T a g e b l . "  begleitet die M itthe ilung  von 
der Ansang Herbst bevorstehenden Z u s a m m e n k u n f t  des  
K a i s e r s  m i t  d e r  K ö n i g i n  V i k t o r i a  m it der albernen 
Bemerkung: „Auch in  Deutschland w ird  man darüber umso­
mehr erfreut sein, als die anti-englische Kartellpresse noch immer 
an der Arbeit ist, Gegensätze zwischen unserem Kaiser und der 
Königin von England zu konstruiren." D ie Kartellpresse ist 
weder englisch noch anti-englisch, sondern deutsch-national, ein 
Begriff, fü r welchen w ir  beim „B e rl. Tagebl." und gesinnungs- 
verwandten Organen allerdings kein Verständniß erwarten kön­
nen. D ie nationalgesinnte Presse Deutschlands ist einig darüber, 
gute und freundschaftliche Beziehungen Deutschlands m it allen 
Mächten, also auch m it England, zu wünschen. S ie  befindet 
sich damit in  vollkommenster Uebereinstimmung m it der Regie­
rung, ebenso wie darüber, daß die Aufrechterhaltung solcher 
freundschaftlicher Beziehungen nicht durch Demüthigungen Deutsch­
lands erkauft werden dürfen. D ie englische Reptilienpresse in  
Deutschland scheint freilich anderer Meinung zu sein.

D ie S tellung des ös t e r r e i ch i schen  K u l t u s m i n i s t e r s  
v o n  Ga u t s c h  g ilt fortgesetzt fü r erschüttert. Neuerdings w ird  
G ra f Merveldt, der Landespräsident von Schlesien, als Nach­
folger des Herrn von Gautsch bezeichnet, während früher der 
S ta ttha lte r von Mähren G ra f van Schönborn als solcher ge­
nannt worden war. —  Herr von Schönerer, der Führer der 
österreichischen Antisemiten, gedenkt nach Verbüßung der ihm 
auferlegten Kerkerstrafe nach Dresden zu übersiedeln.

Zwischen O e s t e r r e i c h  und F r a n k r e i c h  ist es zu D iffe ­
renzen anläßlich französischer Zollmaßregeln gekommen. Das 
französische Verfahren in  Bezug auf die Feststellung der U r­
sprungsatteste ist ein chikanöses, und man kann es Oesterreich 
nicht verdenken, wenn es entsprechende Repressalien in  Aus­
sicht stellte.

I n  noch höherem Maße als m it Oesterreich steht F r a n k ­
rei ch mi t  I t a l i e n  auf gespanntem Fuße. Frankreich hat sich 
ohne jeden Grund in  die Einrichtungen gemischt, welche Ita lie n  
in Massomah getroffen hat. Von den Munizipalsteuern, die 
I ta lie n  in  Massomah eingeführt hat, werden französische Unter­
thanen garnicht betroffen. Wäre das aber der F a ll, so würde 
Ita lie n  immer in  seinem Rechte sein, als die von ihm einge­
führte Besteuerung eine allgemeine ist, der auch die in  Massowah 
lebenden Ita lie n e r unterliegen. Bei dieser Sachlage muß man 
annehmen, daß Frankreich- nur einen S tre it m it I ta lie n  vom 
Zaune brechen wollte. D ie Ursache hierfür w ird  darin gefunden, 
daß Frankreich einen Vorwand gewinnen möchte, um T rip o lis  
zu besetzen. H ie rfü r spricht die Ansammlung eines französischen 
Geschwaders in  den Gewässern von A lg ier und T u n is . I n  
Frankreich leugnet man natürlich eine solche Absicht und be­
hauptet, dieselbe werde Frankreich nu r untergeschoben, um die 
italienischen Absichten auf T rip o lis  zu maskiren. Aber weshalb 
dann die französische Einmischung in  die Massowah-Angele- 
genheit?

„Ic h  hab's m ir gedacht," nickte der Kleine am Tische, in ­
dem er sich ein neues Stück B ro t absäbelte.

„D a s  ist ein wirklicher Höllenbrand, wie inein Vater ihn 
nannte," sagte Herr Wilkens.

„ W ir  wollen schon m it ihm fertig werden," versetzte der 
Kleine, behaglich weiter schneidend. „W enn unser Rebhuhn m it 
unserem liebenswürdigen W irthe nu r erst kommen wollte."

„ Ic h  habe einen W iderw illen gegen ihn gefaßt, sowie ich 
ihn sah," murmelte Herr W ilkens; „und obenein" — er nahm 
das Licht vom Tische und leuchtete durch die Stube bis in  
eine Ecke, wo er sich bückte und das Geldstück aufnahm, das 
der Lahme fortgeworfen hatte —  „obenein ist er ein Verschwen­
der. E in  Achtgroscheustück hat er dem Vagabond gegeben. W ahr­
haftig, es ist ein Achtgroschenstück!"

„ W ir  wollen ihm manches andere dafür abnehmen, theu­
rer Freund. Aber wenn w ir  nicht bald unsere bescheidene 
Nahrung erhalten, werden w ir vorher verhungern."

„Umstände werde ich nicht m it ihm machen, Rachau," sagte 
Wilkens, indem er das Geldstück in  seine Westentasche steckte.

„E s  ist m ir so vorgekommen," antwortete Rachau, „a ls  
ob er auch kein Freund von Umständen wäre."

„Aber ist es nicht sonderbar, wie er uns unerwartet in  den 
Weg laufen m uß !"

„E s  ist höhere Fügung, mein lieber Freund Wilkens. D er 
H imm el ist sichtbar m it uns, er segnet Deine gerechte Sache. 
Ich  bin vollkommen überzeugt, daß dieser göttliche Segen Dich 
begleiten w ird ."

Das blasse, schlaffe Gesicht des Herrn Wilkens hob sich 
höhnisch auf: „Hast D u  gesehen, wie er mich anglotzte, als
er meinen Namen hörte? Es ist m ir jetzt leid, daß ich ihn 
nicht verschwiegen habe; morgen wäre seine Ueberraschung um 
so größer gewesen." E r stützte den A rm  auf den Tisch und fing 
an zu lachen.



Der  P a r i s e r  E r d a r b e i t e r - S t r i k e  scheint im  Rück­
gang zu sein. E in  The il der Erdarbeiter hat die Arbeit wieder 
aufgenommen, was allerdings nu r unter dein Schutze von M i­
l itä r  und Polizei möglich war.

D ie e n g l i s c h e n  F l o t t e n m a n ö v e r  haben manche in  
der englischen Flotte vorhandene Mangel ergeben. E in  defin iti­
ves U rtheil darüber liegt augenblicklich noch nicht vor. Das 
elektrische Spählicht, das 4500 Pfd. gekostet hat, hat sich nicht 
bewährt. —  Das Revolvergewehr, welches in  der englischen 
Armee eingeführt werden sollte, hat sich als unzureichend er­
wiesen.

In fo lg e  anhaltender Regengüsse sind in  E n g l a n d  große 
U e b e r s c h w e m m u n g e n  eingetreten, infolge deren stellenweise 
die Ernte tota l vernichtet ist. Auch die östlichen Stadttheile 
Londons stehen unter Wasser und ist dadurch gerade die ärmere 
Bevölkerung schwer betroffen.

Der A u f s t a n d  in B a n t  a m  auf Java ist unterdrückt. 
D ie Häupter der Empörung befinden sich in  den Händen der 
Holländer, soweit sie nicht bei den Kämpfen ums Leben ge­
kommen.

Deutsches Weich.
B erlin , 2. August 1888.

—  S . M . der Kaiser wohnte heute Vorm ittag den Truppen­
übungen auf dem Bornstedter Felde bei Potsdam bei. Morgen 
empfängt derselbe den außerordentlichen Gesandten des S u ltans, 
M u n ir  Pascha, in  besonderer Audienz. Am  Sonnabend werden 
die Söhne des Khedive von Aegypten Prinzen Abbas Bey und 
Mehemet A l i  Bey, die von ihrer Reise nach Kopenhagen hierher 
zurückgekehrt sind, empfangen.

—  A ls  S . M . der Kaiser auf der Rückreise von Kopen­
hagen in  K iel angekommen war, fuhr er zuerst durch die Ge­
schwaderreihe und ließ dann signalisiren: V ö llig  zufrieden m it 
den Leistungen während der Reise; Meinen besten Dank.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta empfing in  Koblenz den 
Besuch der Großherzogin von W eimar. D ie letztere begiebt sich 
von dort nach Gastein.

—  I .  M . der Kaiserin Friedrich sind fü r ihren künftigen 
Aufenthalt als Residenzen zur Verfügung gestellt: Das frühere 
kronprinzliche P a la is  B e rlin , die Schlösser von Homburg und 
Wiesbaden, die V illa  Carlotta nahe der Friedenskirche bei 
Potsdam und das Herrschaftshaus in  Bornstedt.

—  D er König von Portuga l tr if f t  am 8. d. M ts. zum 
Besuche am B erline r Hofe ein.

—  D er Johanniterordensfeier zu Sonnenburg w ird auch 
der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin beiwohnen.

G ra f Herbert Bismarck ist aus Friedrichsruh hier ein­
getroffen.

—  Der bisherige Oberhofmarschall Fürst Radolin ist der 
„P o s t" zufolge zum Oberst-Truchseß, G ra f Pückler, Rittmeister 
bei den Gardes du Corps, zum dritten Hofmarschall ernannt 
worden. D er frühere Chef des M ilitärkabinets soll zum komman- 
direnden General des V II Armeekorps ausersehen sein.

—  Zum  Rektor der B erline r Universität ist Geheimer M e­
dizinalrath Professor D r. Gerhardt fü r das neue S tudienjahr 
gewählt worden. Geheimrath Gerhardt behandelte bekanntlich 
den verstorbenen Kaiser Friedrich, bevor sich dieser in  die Be­
handlung des D r. Mackenzie begab. Es w ird  besonders hervor­
gehoben, daß die W ahl dieses ausgezeichneten Arztes und U n i­
versitätslehrers auf die In it ia t iv e  der nichtmedizinischen Fa­
kultäten erfolgte, um demselben in  dieser Form  eine Aner­
kennung fü r seine würdige Haltung während der Krankheit 
Kaiser Friedrichs auszusprechen.

—  Das „M arine-Verordnungsbla tt" enthält folgende Be­
kanntmachung: Nach einer M itthe ilung  des Auswärtigen Amtes 
ist durch Bekanntmachung des kaiserlichen Kommissars in  J a lu it 
vom 16. A p r il d. I .  die deutsche Schutzherrschaft auf Pleasant- 
Jsland ausgedehnt und die Inse l der Verwaltung des Schutz­
gebietes der Marschall-Jnseln unterstellt worden. —  Gleichzeitig 
hat der kaiserliche Kommissar in  J a lu it  Verordnungen „betreffend 
das Verbot der E in fuhr von Feuerwaffen, Schießbedarf und 
Sprengstoffen in  P leasant-Jsland" und „betreffend Erklärung 
des Hafens von J a lu it  zum Eingangshafen fü r P leasant-Jsland" 
erlassen.

—  Ueber die deutschen Häfen sowie über Antwerpen, 
Rotterdam und Amsterdam sind im  M onat J u n i 8453 P er­
sonen aus Deutschland nach überseeischen Häfen ausgewandert. 
I m  ersten Halbjahr 1888 betrug die überseeische Auswanderung

„M orgen w ird  er oder w ir machen ihn höflich," sagte 
Rachau.

„U nd was war das fü r ein Mensch, der herein kam und 
ih n  fortführte ?"

„D a s  war der Lehrer, der Schulmeister, von dem der 
Postillon sprach," antwortete Rachau. „Jeder Z o ll ein Schul­
meister! V o r dem haben w ir  uns in  Acht zu nehmen."

„W ie  so?"
„Ic h  habe so eine Ahnung, als ob dieser Bursche Gras 

wachsen hört, Mücken seiht und Kameele verschluckt und als ob 
er —  H o lla ! da kommt unser verehrter W irth  und bringt uns 
die Weisheit, welche w ir nöthig haben."

D er W irth  tra t m it W ein und Speisen herein und ent­
faltete seine Schätze vor den lüsternen Blicken der wartenden 
Gäste.

2.
Am Morgen darauf ging Herr von Brand in  seinem 

Z im m er auf und ab ; die Pfeife wollte ihn» sichtlich nicht 
schmecken. S ie  war ihm mehrmals schon ausgegangen, und die 
große Kaffeetasse stand noch halb gefüllt auf dem Tische, was 
sonst selten der Fa ll war. Es lag ihn, etwas im  Kopfe, das er 
nicht loswerden konnte, und Angenehmes .konnte es nicht sein, 
denn sein Gesicht sah aus wie eine Wetterwolke. Von Zeit zu 
Ze it blieb er am Fenster stehen und blickte nach der S tadt 
hinaus, auf die Landstraße. E r konnte nicht weit sehen, denn 
das Haus lag hinter einen: Vorhof, und diesen umgab eine 
M auer. Es schien jedoch, als ob er Jemand erwartete und seine 
Unruhe sich vermehrte, je länger er nichts entdecken konnte. 
Endlich ging die T h ü r auf, und ein großes, schönes Mädchen 
tra t herein, das ihm freundlich die Hand und Kuß bot.

„G u ten  Morgen, lieber V a te r,"  sagte sie.
„G u ten  Morgen, Luise," erwiderte er. „W o  ist der 

Doktor?"

aus dem deutschen Reiche über die genannten Häfen 56 732 
Personen, gegen 54 181 im  ersten Halbjahr 1887, 40 597 im  
ersten Halbjahr 1886 und 66 941 im  ersten Halbjahr 1885.

Weimar, 2. August. Ih re  Königl. Hoheit die Großherzogin 
begiebt sich heute zum Besuche Ih re r  Majestät der Kaiserin 
Augusta nach Koblenz und von dort nach Gastein.

München, 2. August. D er Kronprinz von Ita lie n  besuchte 
gestern den Prinz-Regenten, welcher ihm einen Gegenbesuch ab­
stattete.

Ausland.
Wien, 2. August. D ie  „W iener Ze itung" veröffentlicht

eine Verordnung des gesammten M inisterium s, betreffend die 
Einstellung der Wirksamkeit der Geschworenengerichte in  S tra f­
sachen, welchen anarchistische Bestrebungen zu Grunde liegen, 
fü r die Gerichtshofsprengel W ien, Kornenburg, W iener Neustadt, 
Wels, P rag, B rüx, J ic in , Jung-Bunzlau, Reichenburg, B rünn , 
Olmütz, Neutitschein, Graz, Leoben, K lagenfurt vom 10. August 
1888 bis zum 31. J u l i  1889.

Trieft, 2. August. E in  spanisches Geschwader ist heute
Morgen aus P o la  hierselbst eingetroffen.

Rom, 2. August. D er Papst w ird  demnächst eine Encyklica 
an die Bischöfe im O rient erlassen.

P aris , 1. August. I n  der heute stattgehabten General- 
Versammlung der Aktionäre der Panamakanal-Gesellschaft setzte 
LessepS den gegenwärtigen S tand der Arbeiten auseinander und 
erklärte, der Verwaltungsrath habe die Verpflichtung übernom­
men, den Kanal im Jahre 1890 fü r die Schifffahrt zu er­
öffnen.

Paris , 2. August. Präsident Carnot ist gestern in  Fon- 
tainebleau angekommen.

London, 1 . August. Unterhaus. Bei der fortgesetzten 
Berathung des ersten Artikels der B il l  betreffend die Parnell'sche 
Untersuchungs-Kommission wurde nach langer Debatte, welche 
von 12 Uhr M ittags bis 5 '^  Uhr Nachmittags dauerte, ein zu 
diesen: Artikel eingebrachtes neues Amendement, wonach andere 
Personen nur insoweit sie Mitschuldige von Deputirten sind, zur 
Untersuchung herangezogen werden sollen, m it 241 gegen 194 
S tim m en abgelehnt und die Weilerberathung des § 1 auf 
morgen vertagt. D er Kanzler der Schatzkammer, Goschen, kün­
digte an, daß, falls die Einzelberathung nicht bis Freitag früh 
1 Uhr beendigt sein sollte, die noch zu erledigenden Paragraphen 
ohne Debatte zur Abstimmung gebracht werden würden.

Wrovinziak-Wachrichken
s Kulmsee, 3. August. (Urlaub.) Herr Bürgermeister Hartwick 

von hier ist für die Zeit vom 6. bis zum 19. August cr. beurlaubt; seine 
Vertretung während dieser Zeit übernimmt der Beigeordnete und Kümmerer 
Herr Weiidt hierselbst.

(*) S trasburg , 2. August. (Feuerwehr. Diphtheritis. M üller- 
Jnuung. Ernte.) E in recht großartiges Schauspiel gewährte vorgestern 
die hiesige „Freiw illige Feuerwehr" den Strasburgern und ihren Gästen, 
der Soldauer Feuerwehr. Letztere ist noch ein sehr junger, aber auch 
strebsamer Verein, der hergekommen war, um von der Strasburger 
Feuerwehr zu lernen. Diese führte Uebungen am Stadtschulgebäude 
aus und verrieth durch die präcise und blitzschnelle Ausführung der Be­
fehle eine gute Schulung. Die Soldauer spendeten daher auch großen 
Beifall. Nach des Tages Last und Hitze vereinigten sich die beiden Ver­
eine zu einem gemüthlichen Schoppen. Die Strasburger Feuerwehr hat 
versprochen, den Besuch zu erwidern. — I n  besorgnißerregender Weise 
herrscht unter der hiesigen Bevölkerung ein tückischer Feind, die gefürch­
tet« Diphtheritis. Die Erkrankungen mehren sich von Tage zu Tage; 
auch sind leider schon einzelne Todesfälle vorgekommen. Die Schulen rc. 
haben alle Vorsichtsmaßregeln getroffen. Hoffentlich gelingt es recht 
bald, den tückiscben Feind aus dem Felde zu schlagen. — Unsere M üller- 
In n u n g  hielt gestern im Sckützenhause ihr Q uarta l ab. Nach Erledi­
gung der inneren Angelegenheiten vereinigte ein Tänzchen M üller und 
die schönen M üllerinnen. — Seit Montag ist die Ernte hier und in der 
Umgegend im Gange, sie w ird aber leider durch die ungünstige W itte­
rung sehr aufgehalten. M it  dem Körncrertrag sind die Landwirthe zu­
frieden; aber die Klage über sehr kurzes Stroh ist allgemein.

M arienwerdcr, 2. August. <Oeffentliche Belobigung.) Der Besitzer­
sohn Ferdinand Ziemeus zu Scklonz hat am 17. M ärz d. I .  den Scküfser 
Karau aus Scharnese nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des E r­
trinkens in der Weichsel gerettet. Diese anerkennenswerthe That bringt 
der Herr Regierungspräsident belobigend mit dem Hinzufügen zur 
öffentlichen Kenntniß, daß er dem Erretter gleichzeitig eine Prämie von 
30 Mk. bewilligt hat.

Bromberg, 2. August. (E in Lotterie-Gewinn von 300,000 Mark), 
welcher gestern einem hiesigen M itbürger aus Jnowrazlaw mitgetheilt 
wurde, setzte die betreffenden Theilnehmer in nickt geringe freudige A u f­
regung. Leider stellte es sich später heraus, daß der dem Inhaber des 
Looses mitgetheilte Gewinn nu r das Werk eines dem Empfänger der 
betreffenden Nachricht unbekannten Spaßvogels war.

Posen, 30. J u li.  (Die Enthüllung des Provinzial-Kriegerdenkmals),

„ E r  sitzt m it T o n i am Clavier. S o ll ich ihn ru fen?"
„Laß  ihn sitzen," sagte Herr von Brand.
„ E r  giebt sich viele Mühe m it ih r , "  fuhr die Tochter fort, 

„sie macht aber auch gute Fortschritte."
„E r  giebt sich überhaupt viele M ühe," antwortete er übel­

launig. „W ie  lange ist er jetzt h ie r? "
„E s  w ird fast ein Jahr sein. Aber, lieber Vater, T u  hast 

Deine,: Kaffee noch nicht ausgetrunken."
„ E r  schmeckt nur nicht. E r taugt nichts."
„ Ic h  habe ihn doch selbst gemacht," sagte sie besorgt.
„W a n n  denkt der Doktor uns zu verlassen?" fragte H err 

von Brand.
„ W i l l  er uns denn verlassen?"
„ Ic h  weiß n ic h t!"  rief er in  rauher Weise, während er 

sehr grimmig aussah; „aber warum bleibt er überhaupt bei 
uns?"

E r stand vor Luisen stille, deren Gesicht sich röthete, und 
sah sie an.

„ E r  ist Deines Bruders F reund," fuhr er fort, „der hat 
ihn zu uns gebracht, w eil seine Gesundheit gelitten hatte. Jetzt 
hat er sich auscurirt, es fehlt ihm nichts mehr. E in  M ann 
von seinen Kenntnissen gehört an ein Gymnasium oder an eine 
andere gelehrte Anstalt. E in  Mädchen von zwölf Jahren zu 
unterrichten und m it einen: von zwanzig Jahren Musik zu 
mache», Bücher zu lesen und spazieren zu gehen, dazu ist er 
nicht bestimmt.

„W ürdest D u  ihn nicht auch sehr vermissen, wenn er uns 
verließe?" fragte Luise.

„ O !  allerdings, w ir würden ihn Alle vermissen, ich auch," 
sagte Herr von Brand, sich bedenkend; „aber es muß doch so 
sein."

„ Ic h  habe sehr v ie l gelernt in  dieser Z e it."
„W a s  hast D u  gelernt?"

verbunden m it dem 5. Provinzial-Landwehrfest, w ird am 23. und 21' i 
September stattfinden.

Lauenburg, >. August. (Beisetzung.) Der am Sonntag bei dein ! 
Rennen in Charlottenburg m it dem Pferde gestürzte und durch einen 
Halswirbelbruck getödtete Rittmeister v. d. Osten w ird auf dem in unserer 
Nähe gelegenen Rittergut Gr. Jannewitz in der Fam iliengruft beigesetz' 1 
werden.___________ ___________________________________(D. Z-)_ ?

Lokales. ,
Thorn, 3. August 1688- s

— (B e u r la u b u n g .)  Herr Justizrath v. Heyne ist auf 6 Wochen ^
beurlaubt; während dieser Zeit w ird derselbe durch Herrn Gerichts ^
Assessor Wagner aus Magdeburg vertreten. r

— (P e rs o n a ln a c h r ic h te n  de r O s tbahn .) Der Regierung?' ;
Baumeister Meyer ist von Thorn nach Graudenz versetzt. „  ,

— ( D i e  kön ig l i ch e  E i s e n b a h n d i r e k t i o n )  hierselbst e rsE  ^
das Publikum und namentlich die Fabrikinhaber rc. im eigenen In te t' ,
esse dem etwaig eintretenden Mangel an Güterwagen dadurch vor)»' §
beugen, daß die Vetheiligten mit dem Bezüge des für den W inter eifo" 
berücken Heizmaterials schon jetzt beginnen. s

— ( R o u t e n  f a h r  P läne .) Die seit dem Beginn der diesjährige" z
Sommerfahrplanperiode von den königlichen Eisenbahn-Direktionen i" >
Bromberg, Magdeburg (linksrhein.), Köln und Frankfurt a. M . heraU?' ,
gegebenen Ost-, Nord-, West- und Süddeutschen Routensahrpläne s>  ̂ ,
nicht auf allen größeren Stationen und auf einigen nur in  unvollkow s
mener und unzweckmäßiger Weise ausgehängt worden. Da diese Plan* 
gerade in der jetzigen lebhaften Reisezeit zur besseren und schnellere" 
Orientirung des Publikums beizutragen bestimmt sind, so ist auf die ,
möglichst umfassende und bequeme Äushängung derselben Werth Z" )
legen. Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat daher die königliche" 
Eisenbahn-Direktionen beauftragt, sofort, soweit es nicht bereits geschehe" j 
ist, das Erforderliche zu veranlassen. j

— ( G e f ä h r d u n g  v o n  E i s e nb ah n z üg en . )  I n  den letzte"
Jahren ist vielfach die Wahrnehmung gemacht worden, daß Kinder U"? ,
halbwüchsige Burschen, die sich der Tragweite ihrer Handlungen nia>' ,
imnier bewußt sind, durch das Auflegen von Steinen und anderer ) 
Hindernisse auf die Eisenbahnschienen Züge in Gefahr gebracht Haben-
Aus diesem Anlaß ist, wie aus Schlesien berichtet wird, in neuerer Ze" (
ein l9jähriger Grubenjchlepper m it einem Jahr Zuchthaus bestraft und ,
und ein 17jähriger Genosse desselben in einer Besserungsanstalt unter- « 
gebracht worden. Diese Fülle verdienen als warnendes Beispiel >" 
ausgedehnter Weise zur allgemeinen Kenntniß gebracht zu werden. j

— ( D i e  Ge sa m m tk o f t en  des ö f f e n t l i c h e n  U n t e r r i c h t s  i "  c
P r e u ß e n )  werden in  einer neuerlich ausgestellten Statistik auf nahe?" s
21 > M illionen angegeben, so daß an Aufwendungen für Unterricht?' s
zwecke aus den Kopf der Bevölkerung ca. 7,4 M ark jährlich entfalle"- ,
Von dieser Summe werden verwendet: F ür Universitäten l 5,8 Millionen, ^
für höhere Lehranstalten 29, l,  fü r das Elementarunterrichtswesen 156," ,
und für die Fachschulen 8,9 M illionen Mark. Diese Summen werden
nach jener Statistik zu 31,05 Prozent aus Staatsmitteln, zu 46,19 P>'?' s 
zent durch die Kommunalverbände und zu 22,76 Prozent durch eigene s 
Einnahmen, Stiftungen, Zuwendungen rc. ausgebracht. . s

— (R ennen .) Bei den Rennen zu Charlottenburg am Mittwoch,
den 1. August, kam in: G loritte - Jagd - Rennen Lt. Schlüter's F.-St- >
„Hymenaea" (4j. Rt. Bes.) als zweite durch's Ziel. — Bei den voi" ,
Pasewalker Reiter - Verein zu Kolbera veranstalteten Rennen siegte n" 
v. Plötz-Rennen Lt. Schlüter's br. Stute „Gaudy" v. Beauclerc a. d- , 
Jollification (Rt. Bes.): im Kolberger Steeple-Chase kam Lt. Schlüter?
F.-St. „Hymenaea" (Rt. Bes.) als zweite durch's Ziel. „Hymenaea j
führte mit weitem Vorsprung, g litt jedoch vor der letzter: Hürde au?, 
wurde aber wieder bestiegen und rettete so das zweite Geld. «

— ( S t a d tv e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Schluß. — L. F ür den V " '  ^
maltungsaussckuß referirt S tv. Fehlauer. — >11) Vergrößerung hei 
Wohnung des Gasmeisters. Nach dem vor: dem Stadtbaurath Schmiß j 
ausgestellten Project soll ein Stock auf das jetzige Dienstgebäude arm 
gebaut werden, wozu 3000 Mk. aus den Ueberschüssen der Gasansta" 
bewilligt werden. — 11) Bei dem Neubau des Hauses Altstadt 88 >"
an einer Stelle m it 0,22 M tr. auf die Breitestraße vorgebaut; die Ver­
sammlung verzichtet auf den Abbruch des Vorbaues, wenn die Hatt"' >
jung C. B . Dietricb u. Sohn 30 Mk. Entschädigung zahlt und der 
künftige unentgeltliche Rückfall des Landes an die Stadt durch E intrag""? > 
im Grundbuch« sichergestellt wird. — >2) Die Ausstellung einer Sieme"?' 
laterne an der Ecke der Breiten- und Brückenstraße aus M itte ln  der ,
Gasanstalt w ird bewilligt. — 13) Der Betriebsbericht der Gasanfl"" 
vro M a i 1888 wird zur Kenntniß genommen. — 14) I n  der Ammoniak; 
siederei der Gasanstalt sind zur Herstellung eines Sättigungskaste""
und eines Siederohres 840 Mk. erforderlich; auf Antrag der Gasdeput"' > 
lion und des Magistrats soll jedoch die Herstellung unterbleiben, bis d>- 
Preise für Ammoniaksalz bessere geworden sind; der ganze Betrieb de> 
Ammoniaksalzfabrikation soll demnach unterbleiben. — 15) Der Magistrat 
beantragt einen Anbau an das Ziegeleigasthaus zur Herstellung n"?
eines Zimmers für ca. 40 Personen und eines Saales für 80— " ^
Personen nebst Nebenräumen und einer bedeckten Veranda und Be­
willigung der Kosten dafür in Höhe von 10 500 Alk. Der jetzige P ä E  
hat sich verpflichtet, die Bausumme mit 7 pCt. über die bisherige Pack* 
zu verzinsen, wenn ihm der Kontrakt vom 1. October 1868 auf 6 Jah^ 
verlängert wird. Von diesen 7 pCt Zinsen werden 4 pCt. auf Zinse" 
und 3 pCt. aus Amortisation gerechnet, sodaß in  ca. 18—20 Jahren der 
Baufonds getilgt ist. Ter Bau wird in Holz ausgeführt, mit Pappe be' < 
deckt und an den Mindestfordernden vergeben. Der Magistratsantrag , 
w ird angenommen. — 16) Die vereinigten Jnnungsvorstände habe" 
das Grundstück Neustadt 176/77 zur Einrichtung einer Herberge für de" f 
Preis von 1105 Mk. gemiethet; die gegenwärtigen Räume sind unz"' 
reichend, es wird daher ein An- und Aufbau (nach dem vom Stadt' 
baurath gezeichneten Plan) beabsichtigt, welcher l 1 000 Mk. Kosten vel' s
Ursachen wird. Nachdem der Miethspreis auf 1650 Mk. erhöht wird- ,
wird der Bau genehmigt; außerdem verpflichtet sich die Stadt, de"

Die helle Nöthe kehrte be: ih r zurück. „Französisch uM 
Englisch," fügte er hinzu.

„U nd  andere Thorheiten! "  rie f er rauh und laut.
„L ieber V a te r,"  sagte Luise m it Bescheidenheit, doch niäsi 

ohne einen gewissen Nachdruck, „D ok to r Gottberg ist, so weit 
ich ihn kennen lernte, ein sehr achtungswerther M ann, der keine" 
Thorheiten anhängt. W ir  haben ihn überall noch verständig 
und gut gesunden, und D u selbst hast m ir gestern erst gesagt, 
daß D u  Dich freutest, ihn in  unserem Hause zu haben. 
kommt es denn nun — "

„D a  ist e r ! "  rief Herr von B rand , indem er zum Fettste 
hinsah.

„D e r D ok to r? " fragte Luise; aber sie merkte sogleich, daß 
ih r Vater einen Anderen meinte.

Am Hofthor waren zwei Herren erschienen, die beide" 
Fremden aus dem Gasthause, welche, m it einander sprechend und 
das Haus betrachtend, sich näherten.

Luise wußte nichts von den:, was am Abend zuvor in  de>" 
Gastzimmer des rothen Bären vorgefallen war. H err von Bra"d 
hatte Ursache genug gehabt, darüber zu schweigen, und eben so 
wenig hatte der Doktor Gottberg gesprochen; das Fräule in w "" 
somit nicht im  Stande zu errathen, wer diese Beiden sein tön"' 
ten und was sie wollte». S ie  warf einen Blick auf sie u"d 
sagte dann: „Kennst D u  die Herren, lieber V a te r? "

„F ühre  sie nu r herein," erwiderte er in  seiner Unruhe 
reizbar. „Unbekannt sind sie m ir nicht, ich habe ihren Be" 
such erwartet. M ehr davon nachher, mein Kind. Geh' ihne" 
entgegen, zeige ihnen, wo ich zu finden bin. Und h a lt! now 
E in e s ! —  Laß das rothe Z im m er ausschließen und die Bette" 
in  Ordnung bringen."

„D a s  rothe Z im m er! fü r die Gäste, lieber V a te r? "
„ D u  verstehst mich doch! Ich spreche deutlich genug."

(Fortsetzung fo lg t.)



Tnnungsvorständen aus dem Ablösungskapital oder Renten, welche die 
keibitscher Mühle für das Aufgeben des Rechts der hiesigen Bäckerinnung 
Zur Benutzung zweier Mahlgänge zu zahlen hat, einen jährlichen Zuschuß 
dls zu 200 Mk. zu ihren Jnnungs- und Herbergsbedürfnissen zu ge­
bühren. Es sollen durch den Ausbau geschaffen werden 6 kleine Schlaf- 
Zlnuner, ein großes Zimmer nebst Nebenraum zu den Jnnungssitzungen 
und zur Unterbringung der Laden und des Archivs u. s. w. Der Bau 
>oll öffentlich ausgeschrieben und im Ganzen an den Mindestfordernden 
übertragen werden. Der Magistratsantrag wird angenommen. — 17) 
Zur Herstellung eines Güterschuppens an der Uferbahn werden 20 000 Mk. 
bewilligt; die Pacht für die verschiedenen Räumlichkeiten wird vom Magistrat 
brhoben, das Capital wird aus der Regulirungskasse entnommen, mit 
ApCt. verzinst und mit 5 pCt. amortisirt werden, wozu die voraussichtlichen 
Aiethseinnahmen überreichliche Deckung gewähren werden. — !8) Die 
Dachrinnen an dem Gebäude der Höheren Töchterschule müssen wegen 
Mangelhafter Construction verändert werden, um das Eindringen von 
Schnee und Regenwasser in das Gebäude für die Folge zu verhüten; 
außerdem sind an Fenstern, Thüren und Treppen Aenderungen vor­
ziehen, welche im Ganzen eine Ausgabe von 2700 Mk. erfordern. Die 
Nothwendigkeit dieser baulichen Veränderungen wird anerkannt; die 
Mittel dazu werden aus Tit. 5 Pos. 1 des Kämmereietats bewilligt. 
Aon dew Stv. Wolfs wurden bei dieser Gelegenheit noch die mangel­
haften Beheizungsvorrichtungen in einzelnen Klassenzimmern angeregt; 
2.0W Magistratstische aus wird erklärt, daß diese Mängel nur durch Ein­
hüllung einer Centralheizung beseitigt werden können, welche seiner Zeit 
oei den Stadtverordneten beantragt werden wird. — Ein Gegenstand der 
Tagesordnung wurde zurückgezogen.

— (K r ie g e r -V e re i  n.) Der Krieger-Verein veranstaltet am Sonn­
ig  im Wiener-Cafe-Mocker sein letztes diesjähriges Sommerfest; während 
Uselben concertirt die Kapelle des 21. Jnf.-Regiments; eine reich besetzte 
^ombvla steht zur freien Benutzung des Publikums, Aufsteigen von Luft­
ballons mit Brillant-Feuerwerk sind in Aussicht gestellt. Nach Schluß 
bes Concerts erfolgt electrische Beleuchtung des ganzen Gartens, während 
^üllachtmusik ertönt. Dem Concerte schließt sich ein Tanzkränzchen an, 
au welchem auch Niällmitglieder Theil nehmen dürfen, Herren jedoch nur 
Adgen Zahlung einer Mark. Bei ungünstigem Wetter findet das Festim 
^aale statt.
. — (H a n d w e rk e r-V e re in .)  Die gestrige Generalversammlung
As Handwerkervereins, welche nur schwach besucht war, wurde von dein 
Ansitzenden, Herrn Stadtrath Behrensdorff, Abends 8 Uhr eröffnet. 
A r einzige Gegenstand der Tagesordnung betraf die Besprechung über 
Theilnahme an dem vierzigjährigeil Stiftungsfest des Handwerkervereins 
A Bromberg am 12. August cr. Acht Herren erklärten sich in der 
Ansammlung zu der Fahrt nach Bromberg bereit. Die übrigen Herren, 
Ae etwa noch an dem Feste Theil nehmen wollen, werden ersucht, ihre 
Erklärung bis spätestens Mittwoch den 8. d. Mts. bei Herrn Handscbuh- 
^achermeister Menzel abzugeben, woselbst eine Liste zum Einschreiben 
ousliegi. — Zum Schluß erfolgte noch die Aufnahme zweier neuer Mit- 
ßlieder.

— (B ildschießen.) Das diesjährige Bildschießen der hiesigen 
p^iedrich-Wilhelm-Schützeiibrüderschaft, welches am 1. August begann, ist 
Ante beendet worden; an allen drei Abenden fand Concert statt, zu

letzten hatten nur Mitglieder und deren Angehörige Zutritt.
»r ^  (G efechtsschießen.) Das 4. Ulanen-Regiment wird morgen 
Aormittag auf dem östlich der neuen Säüeßstände gelegenen Abholzungs- 
^rrain sein Gefechtsschießen abhalten.
n, — (B es itz v e rän d e ru n g .)  Das dem Herrn Telegraphensekretär 
^ohl gehörige Grundstück Culmer Vorstadt Nr. 152a ist im Wege der 
Zwangsversteigerung von Herrn Dachdeckermeister Höhle für den Preis 
*wn 13 700 VU. erworben worden.

— (Vom S ch lage g e rü h r t.)  I n  dem Gasthause des Gastwirths^  — (Vom S ch lage g e rü h r t.)  ^ n  oem <Napyauie oes ^apnuriys
(M ^grau in Kostbar befand sich am vergangenen Sonntag unter den 
Msten auch ein Mann, welcher sich ein Glas Schnaps reichen ließ und 
M  dann ruhiz in eine Ecke an einen Tisch setzte. Bald senkte sich sein 
M f  auf seine Brust; die Anwesenden störten den ihnen bekannten 
Aann nicht, denn sie glaubten, daß er schlafe. Erst als die Feierstunde 
lwlug und der Wirth sein Lokal schließen wollte, versuchte er den ver- 
Weintich Schlafenden zu wecken — vergebens! Der Mann war todt! 
^  Wahrscheinlich hatte ein Herzschlag seinem  Leben ein  unerwartetes 
^Nde bereitet.
c, — (S chorn  st e in  a u s  b re n n e n .)  Um etwaige Irrthümer zu ver­
l e r n ,  machen wir darauf aufmerksam, daß morgen Vormittag zwischen 
^ u n d  11 Uhr der Schornstein des Hauses Bäckerstraße 225 ausgebrannt 
werden wird.
<. — (M ark tberich t.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für

einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Frische Kartoffeln
Mk. per Ctr., Mohrrüben 10 Pf. pro 4—5 Bund, Kohlrabi 20 bis 

K  Pf. pro Mandel, Schoten 10—15 Pf. pro Pfd., Gurken 75 Pf. pro 
Wandel und 20—60 Pf. pro Stück, Kirschen 20—25 Pf. pro Pfd., 
Johannisbeeren 15 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., 
Himbeeren 50 Pf. pro Liter, Butter 0,80—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 50 
As 55 Pf. pro Mandel, junge Hühner 0,60—1,40 Mk. pro Paar, 
Ute Hühner 1,60—2,00 Mk. pro Paar, Enten 1,50—2,00 Mk. pro 
Faar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar. — Fische pro Pfd.: Weißfische 
A^-30 Pf., Schleie 60 Pf., Barsche 60 Pf., Karauschen 60 Pf., Hechte 
A^-70 Pf., Aale 90 Pf., Krebse 0,40—5,00 Mk. pro Schock. Der 
^mrkt war gut beschickt.

— (In f l a g r a n t i  e r ta p p t.)  Ein M ann Namens August Schulz, 
Angeblich aus Graudenz, stahl gestern Nacht dein Tivolipächter Herrn Zwieg 
mehrere Wäschestücke; mit dieser Beute noch nicht zufrieden, überstieg er bei 
Herrn ZimmermeisterRinow den den sogen. Lambeck'schen Garten umschließen­
den Zaun, nahm aus einem Schuppen einen Sack, wickelte die gestohlene 
Mjche iu denselben und machte sich dann gemächlich daran, für zukünftige 
Mahlzeiten Kartoffeln und Mohrrüben auszugraben. Aber die Nemesis 
Machte einmal. Von dem Geräusch dieser Thätigkeit wurde die Frau des Hauses 
Zweckt, durch das Fenster erblickte sie den eifrigen Arbeiter und weckte 
Nun ihrerseits die Ihrigen; der Nichtsahnende wurde gleichsam um- 
^Ngelt, so daß ihm sein Fluchtversuch nichts half; er wurde dingfest ge­
mocht, in sicheren Polizeigewahrsam gebracht und sieht einer Anklage 
^egen schweren Diebstahls entgegen; ob er nicht schon an Ort und 
stelle eine kleine Züchtigung erhalten hat, wollen wir dahin gestellt sein 
^ssen, schaden kann sie solchen „Arbeitern" nie.
. — (D ieb stahl.) I n  der Nacht vom 24. zum 25. Ju li cr. über-
'Aegen Diebe die das Gehöft des Gastwirths Filarski in Bielawy umge­
hende Steinmauer, brachen das nach der Gaststube führende Fenster aus, 
fangen in die Gaststube ein und nahmen den oberen Aussatz des dort 
befindlich gewesenen Schreibtisches mit sich. Hinter dem Gehöft erbrachen 
'w diesen Aufsatz und entwendeten aus demselben eine silberne Anker- 
hhr Nr. 61 352/3, eine silberne Cylinderuhr, fünf verschiedene mit Doppel­
ungen versehene Taschenmesser, ein Rasirmesser, verschiedene österreichische 
^Nd französische Silber- und Kupfermünzen u. s. w., am nächstfolgenden 
Age, den 26. Ju li, stahlen Diebe in der Mittagsstunde in demselben 
Hause den Knechten des Filarski aus dem unverschlossenen Pferdestall 
dP Paar Stiefeln, einen dunklen Tuchanzug und drei Hemden. Es 
^ird angenommen, daß beide Diebstähle von denselben Personen resp. 
hon derselben Person ausgeführt worden sind. Der Diebstähle besonders 
dringend verdächtig ist ein M ann in den dreißiger Jahren, von mitt­
lrer S tatur, mit aufgedunsenem Gesicht; derselbe führte einen beseelen 
deinen Reisekoffer bei sich und soll sich in dem Gasthause mehrere Tage 
Hofgehalten haben; der Name des Mannes konnte nicht ermittelt werden; 
"och ist von letzterem selbst soviel bekannt, daß er bereits mehrere Male 
U>egen Diebstahls bestraft ist.

— (P o lize ib e ric h t.)  Verhaftet wurden 4 Personen.
k -  (G e fu n d e n ) wurden ein großer Hausschlüssel in der Breiten- 
M ße, ein kleiner Schlüssel in der Seglerstraße, ein grauer Entoutcas- 
'Unrm im Rathhaus. ein schwarzer Regenschirm an einem Landfuhrwerk 
u.uf dem Altstädt. Markt und ein Bündel mit einem Taschentuch und 
^Nern Halstuch an einem Fuhrwerk ebendaselbst. Sämmtliche Gegenstände 
kirnen im Polizeisekretariat abgeholt werden.
. -  (Von der W eichsel.) Der heutige Wasserstand am Windepegel
A rug 1,08 m. — Angelangt ist der Dampfer „Thorn" mit Ladung aus 
Danzig.

. .. 8 Podgorz, 2. August. (Des K i n d e s m o r d e s  d r i n g e n d  v e r ­
buch tig) wurde heute die bei dem Hauswirth W. in Rudak in Dienst 
Gehende unverehelichte Emma G. verhaftet und ihres Zustandes wegen 
?uch dem Krankenhause zu Thorn geschafft; das Kind, weiblichen Ge­
flechts, war bei einer stattgehabten Durchsuchung der Wohnung der G. 
"Mer dem Bettgestell todt vorgefunden worden.

— ( Er l e d i g t e  Schul s t e l l e . ) Stelle zu Prondzonka, Kreis 
Schlochau, katholisch. (Meldungen an Kreis-Schulinspector Henkel zu 
Prechlau.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  B rauns­
berg (Ostpreußens Magistrat, Bureauassistent mit der Funktion als 
Bureauvorsteher des Polizeibureaus, 1350 Mark. Danzig, Königliche 
Regierung, Heizer, zur Bedienung der Central-Heizungsanlage im Re- 
gierungsgebäude, 90 Mark monatlich, freie Wohnung im Regierungs- 
gebüude und freie Heizung. Graudenz, Magistrat, Hausmann des 
städtischen Krankenhauses, 540 Mark Gehalt, außerdem 60 Mk. Mieths- 
entschädigung, Königsberg i. Pr., Postamt 1, Briefträger, 800 Mark 
Gehalt und 180 Mark Wohnungsgeldzuschuß. Bohrkrug, Regierung zu 
Danzig, Wiesen- und Fischmeister 840 Mark jährliches Gehalt, freie 
Dienstwohnung, 2,153 Hekt. Dienstland, für welches jedoch eine Pacht 
von jährlich 100 Mark zu zahlen ist, Nutzung der Fischerei und des 
Krebsfanges im Weeskeflusse innerhalb der Grenzen des fiskalischen Ge­
biets. Liegenort, Kreis Marienburg, evangelischer Gemeindekirchenrath, 
Todtengräber, Glöckner, Balgentreter, 90 Mk. nach Abzug der Amts­
unkosten und freie Wohnung im Todtengräberhause. Wehlau, Kreis­
ausschuß des Kreises Wehlau, Kreisausschüß-Secretür, 1200 Mark jährt.

Gewinnliste
der 4. Klasse 178. Königl. Preußischer Klassenlolterie.

(Ohne Gewähr.)
9. Tag.

I n  der Vormittagsziehung fielen:
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 159 606.
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 111220.
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 51813 106 670.
9 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 2367 12 828 14 898 86 922 

91855 120 146 124 912 133 746 135 383.
36 Gewinne von 3000 Mk. ans Nr. 508 14 590 27826 32404 

34184 39 748 39 970 45313 50395 50727 56785 57723 62222
62940 68193 77021 80467 80560 8> 207 83078 83442 86169
86 866 97 000 103 052 > 09 793 112 48.8 117 261 117 471 130 313
147 237 160 240 162235 165 914 184 221 187 895.

28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5319 7938 20 383 25864 
33310 33870 46 799 62629 75 539 76 521 90612 91318 98 950
101265 >06836 I I I 413 > 20574 120594 135 720 138515 >53906
161 397 > 61 723 170 192 178 199 178 722 179 631 183 252.

50 Gewinne von 500 Mk. ans Nr. 49 >155 9914 13793 14741 
16 566 18679 29 634 30 236 33 911 38838 39 200 40 767 44 501
51421 51522 53188 60508 62454 82579 85329 88560 90514
92I4I  I0I387 101 708 104 898 , 09 283 115178 118306 128 984
129 995 132 759 148 750 > 52038 153 902 155 255 156071 >59 167
159 263 1M930 164198 164 617 >65 928 166 285 166 687 168 347
173683 178 900 > 80 738.

I n  der Nachmitlagsziehung fielen:
> Gewinn von 30000 Mark aus Nr. 26005.
1 Gewinn von 15000 Mk. aus Nr. 21457.
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 78500.
4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 22767 93673 105978 189794.
24 Gewinne von 3000 Mark ans Nr. 10414 10916 29714 

34822 37188 38078 45687 52231 63410 71996 78129 108513 
112265 119292 119537 128488 > 33235 135974 160695 165747 
168555 170292 > 80586 189384,

33 Gewinne von 1500 Mark anf Nr. 1985 8365 26938 39689 
40777 49145 60650 63407 64208 67977 68463 71637 74875 74878 
78061 80729 82139 88711 106195 111753 II356I 125299 130544 
144O00 > 44721 148418 153133 153439 161722 169569 >75724 
176584 180323.

39 Gewinne van 500 Mark anf Nr. 2296 15896 21372 
22677 24635 28521 29907 48909 60411 62080 75297 78237 82167 
83400 86262 93885 95241 99223 99 452 II1072 121 2-6 123386 
130482 142004 142839 > 46778 148147 153061 158944 159247
162 587 > 68544 168857 172615 179 855 180589 182572 184001 
184125.

Kleine Mittönt,,,»gen.
B r e ö la u , 2. August. (Explosion.) Nach einem Telegramm  

der „Volkszeilung" aus Schwientochlowitz ist der Gaskanal der 
Hochofen-Anlage in der Falva-Hütte explodirt; ein Ingenieur 
und ein Werkmeister sind verbrüht, drei Maurer wurden ver­
schüttet.

Schillingsfürst, 31. J u li. (Lebensrettuug.) Bon einem 
Sprosse unseres Fürstenhauses, dem Erbprinzen Philipp Ernst 
von Hohenlohe-Schillingsfttrst, berichten böhmische Blätter F ol­
gendes: Der Erbprinz, Besitzer von Podiebrad, fand bei seiner 
Durchfahrt durch Saulhota  das Gebäude des Landwirths Hervers 
in Flammen. D ie beiden Kinder des Beschädigten, welche iin 
Zimmer waren, schienen verloren zu sein. Der Prinz stürzte 
sich in die Flammen und entriß eines der Kinder dem Flammen­
tode. D as Andere war bereits im Qualm erstickt.

Markirch, 31. Ju li. (V on der Grenze.) Ein hiesiger 
Handwerker altelsässischer Herkunft war nach S t . D iö gereist, 
um bei einem dortigen Wirthe Geld zu erheben. Dem Wirth 
kam der elsässische Gläubiger zu ungelegener Zeit lind um ihn 
los zu werden, sagte er zu einigen seiner Gäste: D a sitzt ein
S p io n ! Unser Mitbürger wurde derart mißhandelt, daß es 
vier Polizisten, welche herbeigerufen waren, kaum gelang, ihn 
zu schützen. A ls sie ihn endlich bei S eite  geschafft hatten, 
empfahlen sie ihm, schleunigst das Weite zu suchen, was er sich 
auch nicht zweimal sagen ließ.

Bologna, 2. August. (Bücker-Strike.) D ie Bäckergesellen 
haben die Arbeit eingestellt, in Folge dessen haben die Brod­
verkäufer einen einzigen Laden für den Brodverkauf in der 
G alerie der Landmirthe errichtet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges
( E i n  B i l d  v o n  d e r  P e r s ö n l i c h k e i t  d e s  K a i s e r s  

A l e x a n d e r )  zeichnet der Spezial-Korrespondent der „Köln. 
Ztg.", dem wir einige Züge entnehmen: „Kaiser Alexander",
schreibt er, „ist eine eigenthümliche Erscheinung, vielleicht die 
eigenthümlichste unter den Monarchen Europas. Ich habe ihn 
bei den verschiedensten Anlässen ans der Nähe zu beobachten 
Gelegenheit gehabt und kann nur sagen, daß er jeder Zoll ein 
M ann ist, ganz dazu angethan, in den Augen seiner Untertha­
nen und der W elt die absolute Herrscherwürde erfolgreich zu 
vertreten. S e in e  Bewegungen sind gemessen, sein Schritt fest, 
sein Blick hoch und mild zugleich. Aus seiner gesättigten Ge­
sichtsfarbe spricht die Kraft einer gesunden Natur. W ie ein 
Hüne ragt er an Körpergröße und Wuchs über seine Umgebung 
empor; mit der Hand zerbricht er ein Hufeisen. S e in e  großen 
blauen Augen sind unaussprechlich treuherzig, und wenn er 
lächelt, wird sein Angesicht unwiderstehlich. Ich sah ihn bei dem 
Zapfenstreich in Kraßnoje S e lo , wie er mit Großfürsten und 
Generälen warme Händedrücke austauschte. S e in  Antlitz nahm 
dabei einen herzgewinnenden Ausdruck an, nur wetterleuchtete 
es zuweilen darin wie von verhaltener Scheu und plötzlichem 
Mißtrauen. E s ist dies der letzte Ausfluß jener Stim m ung, 
die ihn beschlich, a ls er nach der schaurigen Ermordung seines 
Vaters sich und seine Fam ilie dem Dynam it der Nihilisten 
preisgegeben sah. Noch vor 16 Monaten entging er nur wie 
durch ein Wunder dem Tode. I n  den letzten Jahren, seitdem 
Fürst Alexander die Vereinigung Ostrumeliens und Bulgariens 
auf eigene Faust vollzogen, kam dazu noch der Groll über eine

That, die er als Treubruch eines Verwandten annahm, welchen 
er für ein Geschöpf Rußlands hielt, und über die Undankbarkeit 
eines Volkes, dessen Land mit russischem Blute buchstäblich ge­
düngt w a r ; nicht minder auch jener Argwohn gegen Deutschland 
und den Fürsten Bismarck, der durch die gefälschten Schrift­
stücke erzeugt worden. Unterdessen aber ist die geistige Ver­
stimmung von ilun gewichen. Den Verschwörungen setzt er ein 
Selbstvertrauen entgegen, welches den unvermeidliche» Gefahren 
kühn in's Auge blickt. Große Volksmengen schrecken ihn nicht 
mehr, wie seine Fahrten durch den menschenbedeckten Park 
von Peterhof bezeugen. Seinem  Machtworte gehorchend, ist 
Fürst Alexander gefallen und vom politischen Schauplatze ver­
schwunden. D a s Mißverständniß, das ihn vom Fürsten Bismarck 
trennte, hat sich in der Berliner Zusammenkunft aufgeklärt, und 
wenn auch noch in seinem Herzen Zweifel an Deutschlands 
Aufrichtigkeit bestanden, hat sie der hochherzige Besuch des ju­
gendlichen Herrschers verscheucht."

( D a s  n ä c h s t j ä h r i g e  m i t t e l d e u t s c h e  B u n d e s -  
s c h i e ß e n )  sindet in P lauen  im Voigtlande statt.

( D e r  S t e t t i n  er  D a m p f e r  „ D e u t s c h l a n d " )  ist bei 
Korea untergegangen. D ie Mannschaft ist gerettet.

(Der verunglückte Rittmeister von der Osten) soll, wie der „B. B. 
C." als Beweis dafür, daß derselbe vor dem Rennen von bangen 
Todesahnungen befallen war, mittheilt, kurz vor dein Abreiten zum 
„Schweren Jagdrennen" auf die Frage des Rittmeisters von Schmidt- 
Panli: „ob er nach diesem Rennen nicht das Richteramt übernehmen 
möchte?" geantwortet haben: „Ja, gern, wenn ich dann noch lebe!"
— Herr von der Osten war, wie wir schließlich noch hinzufügen wollen, 
der Sohn des Rittergutsbesitzers und Herrenhausmitgliedes gleichen 
Namens und dessen Gattin Thusnelda geb. von Kleist; im Jahre 1844 
geboren, starb er im besten Mannesalter.

( V o l k s t h ü m l i c h e S  v o m  p l a t t « »  L a n d e .)  M in Unkel 
Willem hat enen Pirdskuecht, enen ollen, dat is  en putzigen 
Kerl! S ä t  de Nickel: „Krischan, spann mi gicks de Pirde an," 
meent hei: „Ick häw kene T it noch nichen!" —  Huest et aber: 
„Krischan, D u  hast woll kene T it forts antauspann?" is  Krischan 
in eue M u nd e fardig. —  „Krischan, de Acker muß morrn plöt 
warn, up'n Awend muß't fardig sin!" - -  „Do schlagen S e  doch 
de ollen Schindmären gliks doht —  do bruken we nich tau plön!"
—  „Krischan, de Acker muß morrn plöt warn, aber bet up den 
Awend kann dat unmäglich mockt sin!" —  „Do soll jo wull en 
Duunerwäder d'rin schlon, wenn de Acker nich fardig ward!"
—  un de ward ock fardig! Drum segg ick immer: M an muß 
de Minschen und Saken an de richtige S i t  angripen!

TelegrapHische vepesche der „Warner Kresse." 
B e r l i n ,  3. August. Die Meldung des „Reuter'schen 

Telegraphen Bureau", wonach die Königin Viktoria von 
England im Herbst nach Baden-Baden reisen werde, ist 
unbegründet. _______ __________________

J i l i  d i e  R e d a k t i o n  v e r a n t w o r t l i c h :  P a u l  Do md r v wS k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
3. Aug. 2. Aug.

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o te n ......................................... 193—20 1 9 3 -1 0
Warschau 8 T a g e .............................................. 1 92-75 1 92-75
Russische 5 0 / 0  Anleihe von 1877 ............... 101-40 1 01 -5 0
Polnische Pfandbriefe 5 o / § .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................

59—
5 3 -

5 9 -3 0
5 3 -5 0

Westproußische Pfandbriefe 3'/- »/» . . . . 1 02 -2 0 102—
Posener Pfandbriefe 4 ....................... 103 -1 0 103—
Oesterreichische Banknoten ............................... 1 66 -5 0 165—95

We i z e n  ge l ber :  September-October . . . . 1 7 0 -5 0 171 —
November-Dezember.............................................. 1 72 -5 0 1 73-25
loko in Newyork................................................... 9 6 -5 0 97—

R o g g e n :  l o k o ........................................................
September-October..............................................

1 3 3 - 132—
1 36 -5 0 1 36 -2 0

October-November.............................................. 1 38 -5 0 1 3 8 -
November-Dezember ......................................... 139 -7 5 1 3 9 -5 0

R ü b ö l :  September-October.................................... 4 8 -4 0 47—90
Octbr.-November................................................... 48—50 4 8 -2 0

S p i r i t u s :  .............................................................
70er lo k o ........................................................ 3 3 -4 0 33—20

70er August-Septbr................................................ 3 3 -2 0 32—80
70er Septem ber-October.................................... 33—40 33—20

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« pCt. resp. 4. pCi
Hol zve r kehr  auf  der  Weichsel .

Am 1. August sind eingegangen: von Valentin u. Rütger durch 
Kukies 6 Traften 25 kfr. dopp. u. 59173 kfr. eins. Schwellen; von Neu- 
feld durch Tukel: 4 Traften, 2527 Rdelsen; von Murawkin durch Tukel: 
364 Rdelsen; von Bokstanski durch Tukel: 68 kfr. Timber, 416 kfr. 
eins. Schwellen, 1341 Rdelsen; von Rosiner, Sachsenhaus durch Rosiner 
2 Traften, 1d01 kfr. Balken u. Mauerl., 655 tann. Balk. u. Mauerl., 
73 eich. Plancons, 153 eich. Rdh., 44 eich. Quadr.-Holz, 44 eich. dopp. 
Schwellen. 144 eich. eins. Schwellen, 4695 eich. Stabholz; von Nosenstock 
durch Brrepiella 2 Traften, 4406 kfr. Mauerl.; von Deiner, Läufer durch 
Leisner 2 Traften, 22 kfr. Rdh., 3911 kfr. Balken u. Mauerl., 122 kfr. 
Timber, 670 kfr. Sleeper, 166 kfr. eins. Schwellen, 138 tann. Rdh., 39 
taun. Balk. u. Mauerl., 32 Rdbuchen.

Am 2. Anqust sind eingegangen: von Lesner durch Ackermann: 
8 Trft-, 2243 Rdkfr., 6185 kfr. Balk. u. Mauerl., 1154 kfr. Sleeper, 
3000 kfr. eins. Schwellen, 24 eich. Quadr.-Holz, 189 eich. Weichen-Schw., 
134 dopp. eich. Schwellen, 347 eins. eich. Schwellen, 4700 eich. Stabh.; 
von Murawkin durch Ackermann: 1450 eins. kfr. Schwellen, 8100 eich. 
Stabh., 915 Rdelsen; von Saldowicz durch Rattner 5 Traften, 2046 kfr. 
Balk. u. Mauerl., 24 kfr. Timber, 2910 kfr. Sleeper, 46 eich. Plancons, 
7 eich. Quadr.-Holz, 707 eich. Weichen-Sckw., 3268 dopp. eich. Schwell., 
11533 eins, eich. Schwell., 4^26 eich. Stabh., 1 Rdelsen, 57 Rdeschen.

Meteoro 1 ogische Beobachtüngen in^horu.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

M N 1.

T h e r m .

oO.

W i n d r i c h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
Bew ö lk . B e m e rk u n g

2. August 2kp 758.3 -f- 18.0 10
9bp 756.1 -f- 14.8 10

3. August 7ba 749.8 -f- 15.2 AL-r 10

Wa s s e r  stand der Weichsel bei Thorn am 3. August 1,08 m.
Kirchliche Nachrichten.

10. S o n n t a g  nach Trinitatis, den 5. August 1888. 
Altstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9Vr Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte:

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieffen. Beichte und Abendmahl 
nach der Predigt: Derselbe.

Kollekte für den Jerusalem-Verein.
Vorm. H Vs Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnison-Pfarrer Rühle. 
Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr. Kindergottesdienst. Herr Garnison-Pfarrer Rühle. 

Evang.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9^/2 Uhr: Herr Pastor Gädke. Nachm. 2 Uhr: Derselbe. 

M o n t a g ,  6. Aug., Nachm. 9 Uhr: Besprechung mit den confirmirten 
jungen Mädchen in der Wohnung des Herrn Garnison-Pfarrers 
Rühle.



Güter Verkauf.
Das der Westpreußischen Landschaft gehörige im Schwetzer Kreise belegene

W V  Rittergut Ebensec
soll im Wege der öffentlichen Lizitation an den Meistbietenden verkauft werden. Hierzu 
haben w ir einen Termin auf

den 18. Oktober d. Js.
Vormittags Itt Uhr.

in unserem Geschäfts-Lokale, Posenerstraße N r. 2, anberaumt und laden Kauflustige mit 
dem Bemerken ein, daß vor der Zulassung zürn Gebote eine Kaution von 20000 Mark 
baar oder in Pfandbriefen otnr irr preußischen Staatspapieren niedergelegt werden muß.

Das genannte G ut liegt drei Kilometer vor: der Eisenbahnstation Lnianno ent­
fernt, enthält nrit derr zrr demselben gehörigen Borwerken nach dem Auszuge aus der 
Grundsteuer-Mutterrolle 1150 Hebt. 9 Ä r 52 Qum., darunter circa 168 Hektar Wiesen 
und ist m it 1106,59 Thaler Reinertrag zur Grundsteuer und rrrit 1767 M ark Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer veranlagt. Dasselbe ist im Jahre 1879 landwirtschaftlich ab­
geschätzt und der Werth desselben auf 432266,28 M ark angesetzt.

Die Taxe und die Berkaufsbedingungen können hier in  unserem Bureau ein­
gesehen werden, w ir sind auch bereit, extraktive Abschrift der Taxe und Abschrift der 
Berkaufsbedingungen den Kaufliebhabern gegen Zahlung der Kopialien zuzustellen. 
Besichtigung des Guts kann jederzeit erfolgen.

B r o m b e r g ,  den 7. J u l i 1888.
Königk. Westpr Arovinzral -Landschaft- - Direktion

Verkauf von «Mein 
Lagerstrol):

Sonnabend den 4. Anglist cr. 
Nachmittags .! Uhr

am Exerzierhause auf der Jakobsesplanade.
Königliche Garmj on-Verwaltmig

Fm iliillP  N W M W .
Am Dienstag den 7. Angnst 

Vormittags Ist ttl;r
werde ich vor der Pfandkammer des hiesi­
gen Königl. Land-Gerichts

2 starke Lastpferde (Arbeits­
pferde)

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Evnle-M m re
empfiehlt 4 r»  i

Z W - Wabe,dichte -MW

r i L k s
empfiehlt

KelreSliö-ZÄckk
empfiehlt <

eke
,»»«»„

Zk T vnn l; sucht T
heile ich durch mein seit langen Jahren be­
währtes M itte l. So schreibt jetzt wieder 
Herr E. N. in L .: „ D a  ich durch den 
Stellm acher S . aus D . (dieser, sowie 
seine beiden Bruder sind durch das M itte l 
völlig geheilt worden) van Ih re m  M it te t  
gegen Trunksucht erfahren habe u. s. w ." 
Wegen Erhalt dieses ganz vorzüglichen 
M itte ls  wende man sich vertrauensvoll an 
Neinliolä Nvl^lalf, Fabrikant in Dresden 19.

... - ....  billiL-'
in vor/.ü«Z (Qualität

kerlin  8VV. 29.
111u8'rirt6 i'reislisl« <rratis.

U M cw A lö kä M
lu itler permgiienter 

('ontrolM lies 
Oeriebt« - 01wmi1<er3
!)> '.  0 .

V v r i iv )
vom 1Veinbescrb68l1?.er

H i  n .  8 t « i n
in

V rä ö -S v ll^ o
bei lo kay

z^arantirt rein. 
als vorrücrlielles 

Ltürkvv^smit.tel bei
allen Krankäeilen

empioblen, 
verb aast

ru kngro8-^re>8en
» llß o  v la L S S l I w r n ,
6  0 d L 8 k « l-L -8 V N L U , 
r .  L .  M ie N rv -^ rx lv n a v .

W W ^spsin^esn.Z
! Präparat der F irm a I .  P a u l 
! L iebe D resden, ist kein Medica- 

ment, sondern ein solides, seiner 
, Zusammensetzung nach bekanntes 

M itte l, das bei B erdannngs- 
 ̂ s tv rnngen, A b v e tit lo s ig k e it, 
M agenca ta rrh , Verschleimung, 
Schwache, Sodbrennen rc. den 

! solchenfalls fehlenden Magensaft 
' zu ersetzen berufen ist.

Diese Essenz aus Cabinetwein, 
zufolge exacter Herstellung von 

 ̂ zuverlässiger W irkung» w ird , 
da wohlschmeckend, auf der Tafel, 
wie zur Cur gern verwendet.

Flaschen zu M . 1,50,
Doppelgr. 2,50,

S L S D  in  allen Apotheken.
N!an verlange stets:

1 „l.i6ke'8".

ü rs tv »
empfehle in großer Auswahl, 

wie
kas-rdosv», ttüväkogor, 
Lvkrokbrri', Kebvuer- 

dürsrou, ^Vivds «uä- 
Lioiävi dürsten,

kiLSLLVLdvSVN n. 8. V .
in anerkannt gntcr Waare, zn billigen

A. Zieelcmann,
Schitterstraste.

Preisen.

Vr. Klara Zlüiinast
.Kttlnierstraße 319.

Zuhnoperntionen,
Oosdfülkun.gtN,

K li n st liche obisfe
werden schnell und sorgfältig angefertigt.

Ktiiik PiilWiiiadt >>>chr!
Jede Hausfrau gebrauche nur nach

M b " Meichelbeck'schr. "WU 
Uttiversnl-Vust Seife.

M it  derselben putzt man jedes Metall, 
Glas, Spiegelscheiben. Preis K Stück 10 Pf. 
General-Depot fü r Norddeutschland:
S - i . I  i  L « ilR .  S .

B e r l i n  W., Göbenstr. 29. 
Wiederverküufern Rabatt. "WW

 ̂ . -L i-  Z? «!,

Z r  ^
Z  . L t z

D  -L, Z  ?  Z

H ' Z  Z  L

f-- t  tz N
. T -  ^  S L

H ^0k->IV6

Uovlesungen und Uebungen
fü r

das landwirthschastliche Studium an der 
Königl. Universität zu kreslsu

im Wintersemester 1888 89.
D a s  Semes t e r  b e g i n n t  am 15. O k t o b e r  1888.

Entsprechender Auszug aus dem neuen Borlesungsverzeichniß der Universität: 
Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft angewandte Wissenschaften. 
Professor Dr. VV. v. funke: Wirthschaftslehre des Landbaues (landwirthschastliche 

Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirtschaftliches Kolloquium. — 
Pros. D r. kloläetl6i88: allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wiesenpflege; 
Wollkunde. — Pros. Dr. >Vki8k6: Thierchemie; über chemische Ernährungsprozesse im 
Thierkörper; praktische Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium. — Pros. Dr. 
lUekräorf: Anatomie und Physiologie der Haussäugethiere; über Lungenkranksten der 
Thiere (mit Berücksichtigung der Zoonosen)s veterinärklinische Demonstrationen; Arbeiten 
im Laboratorium des Beterinärinstituts^ — Pros. D r. fr ieä lL in ie r: S p iritus- und 
Zuckerfabrikation; Technologie des Wassers, durch Experimente erläutert; praktische 
Uebungen im technologischen Laboratorium. — K. Forstmeister l(a>8er: Einleitung in 
die Forstwirthschaftslehre, die deutschen Waldbäume und deren forstliches Verhallen; 
Waldbau. — K. Reg.- und Baurath öeyer: Wasserbaukunst in Anwendung auf die 
Landwirtschaft, insbesondere Drainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; in  Verbindung 
damit Feldmessen und Nivelliren m it praktischen Uebungen; landwirthschastliche B au­
kunst. — K. Garteninspektor 81em: landwirtschaftlicher Gartenbau.

L. Grundwissenschaften.
Pros. D r. 0. f. ^6>er: Experimentalphysik; Uebungen im physikalischen Beobachten 

und Experimentiren, in Gemeinschaft m it Prof. Dr. Weder und Dr. f .  ^uerdaed.
— Prof. D r. fa rtse d : Allgemeine Geographie, Theil I :  die Erde als Weltkörper und 
die kartographische Darstellung ihrer Oberfläche. — Geh. Reg.-Rath Prof. D r. l-öwig: 
anorganische Experimentalchemie; analytische Chemie; analytische Uebungen im Labora­
torium, in  Gemeinschaft m it Prof. Dr. v. kiodler. — Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. fo le e k : 
analytische Methoden zur Untersuchung der Nahrungsmittel, des Wassers und der Luft.
— Prof. Dr. ttin lre : spezielle Mineralogie (ohne allgemeinen Theil). — Geh. Bergrath 
Prof. Dr. «ömer: Geologie; Anleitung zum Studium der Lehrsammlungen des mine­
ralogischen Museums. — Dr. Ko8mann: die nutzbaren Fossilien Schlesiens. — Geh. Reg.- 
Rath Prof. D r. sserä. 6odn: Anatomie und Physiologie der Pflanzen; mikroskopischer 
Kursus für Anfänger; Arbeiten im pflanzenphysiologischen In s titu t;  botanisches Kolloquium.
— Prof. Dr. knglen: allgemeine Botanik, m it mikroskopischen Demonstrationen; mikros­
kopisches Praktikum. — Dr. f ax :  Geschichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller 
Fakultäten. — Prof. Dr. Zokneiäer: Zoologie der Wirbelthiere; zoologisches Kolloquium.
— Prof. Dr. v. I^ia8kovv8ki: Nationalökonomie (Volkswirtschaftslehre, a. allgemeiner 
Theil); Armenwesen und Sozialpolitik; staatswissenschaftliche Uebungen. — Prof. Dr. 
^!8ter: Spezielle Volkswirthschaftslehre (Agrar- und Gewerbepolitik und Verkehrswesen); 
sozialistische Bewegungen und sozialpolitische Bestrebungen der letzten Zeit; volkswirth- 
schaftliche Uebungen.

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philosophie, Geschichte, Literatnrgeschichte w., sowie bezüglich mehrerer Vortrüge aus der 
Lehre von der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der französischen, englischen und polnischen Sprache und in  schönen Künsten, w ird auf 
das eben veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniß > er Universität verwiesen.

Weitere Auskunft über die Verhältnisie des landwirtschaftlichen Studiums an 
der Königl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch unentgeltliche 
Uebersendung einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden Druckschrift.

B r e s l a u , im J u l i 1888.
IZ i. v.

ord. Professor, Direktor des landwirtschaftlichen 
Ins titu ts  der Universität.

Z Mom ent - k lio to L i anlritz.
M  Das

8 Atelier für Photographie
von

L .  V L v d 8
(IN der Mmu-r 463 1 A 0 IM  an der M auer 463 

empfiehlt siel» zur.Ausführung von N io in o i i t - A u fu n lo n e n  jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große (Gruppe», Kinder, Baute», 

Landschaften rc. zu lntligften Preise» in dester Ausführung.
vöstsUmißou ULVÜ LussvrdLld vsr äou prompt Liisßvkistirt.

Wohlschmeckendes

Obst d ß

rrrr
U im lin o fn liv ik

! von
rr H o tt»»»*»« ,,, t t « , I»>,

Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt seine anerkannt guten, in  Eisen 

! u. kreuzsaitig gebauten Pianinos von höchster 
; Tonfülle schon von 399 Alk. an.
! (Theilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie. 

J llustrirte Preiskourante franko und gratis.

AieM-VösliHs
sind zrr haben.
______ 6. 0ombrovv8ki. Buchdruckerei.

A!if»hrt mii> Ankunft der Ziizk in Tharn
t Juni ,888 av.

A nku n ft in  T h o rn :
V O M

A b fa h rt von T h o rn :

(S tad tbabnhvf)
nach

6ulm866 - (6uln,) - kraulionr - ^arienburg.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 7.45 Vorm.
Gennscbt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 1.05 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.15 Abends

(S tad tba lm ho f)
nach

80ÜÖN866 - kr,68en - 9t. kylau - >n8t6rlrurg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.17 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
^rgenau - lnovvrariaw- ?08en.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorn,.
Personenzug (t- 4 Kl.) . . . t2 .,2  Nackm.
Genn,ckt. Zug (t -4  Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug ( l—3 K l.) . . . . 10.13 Abends

nach
Ottlotsoliin - Hlexamlrovvo.

Schnettzilg (1—3 Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 7.10 Abends

nach
kromberg - Zobneillemübl - Kerlin.

Personenzug ( 1 - 3  K l? ) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Atlasse.

(Stadtbahnhof)
von

lUarienburg - l-rauclenr - (Kulm) - 6ulm866.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadlbaynhof)
vmr

91. kyiau - örik86n - 8okön866.

billigst bei N. korko>v8ki.

W. 86bimm6>pf6Ng
- Z - ; "LL «

W
Vvilio, Vk, Lotu'Etr. 47.
>37 eiieupziclo, l«ouüov. L. 0. 
?Lris, 3 ruo cls kieliolieu. 
Sotiottonrin̂  7, Vivo, I. 
ûlirosberiodt n. ?ro§rumm kroo

Agenten 
und Uerteetee

gesucht für den Verkauf von gesetzlich er­
laubten Prämienlosen bei guter Provision 
eventl. festem Gehalt.

Offerten unter 8. Expedition der 
„ Id e a le r-k a o b rio b lv n ", B e r l i n  IV., 
Behrenstraße 52.

In8terburg
Personenzug (1—4 Kl.) 
personenzug (1—4 Kl.) 
chnellzug (1—3 Kl.) .

6.41 Vorm. 
3.19 Nachm. 
9.54 Abends

von
9086N - lnovvrarlavf - Ungenau.

Kourierzug (1—3 Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.40 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  9.18 Abends

von
klexanllrowo - 0ttlol80bin.

Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (>—4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1--3  Kl.) . . . .  9.33 Abends

von
8er!in-8obneill6mübI - vromberg.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.16 Vorm.
Personenzug ( l —4 Kl.) . . . 11.24 Vorm.
Personenzug ( 1 - 3  Kl.) . . . 5.54 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Fisch-Reste,
Reusen u. Flügelreusen,

Jagd-Netze,JägdlaMn,
alle Gattungen, mit Gebrauchsanweisung, 
Erfolg garantirt, empfiehlt 

8. 8!um, Netzfabr. irr Konstanz. Baden. 
Preiskourant gratis und franko.

Dmimi- imi> Kiiidtt- 
G M r a l i t

fertige sauber und geschmackvoll bei sehr 
soliden Preisen an.

Auch können einige junge Mädchen, 
die die Damenschneiderei in  allen Zweigen, 
sowie das Zuschneiden nach der Methode 
der

deiilsche» Lestr-Gesellschast
für

Zuschiieidekunst
gründlich erlernen wollen, eintreten.

M a t lR L lc k s
Bäckerftratze 166 I.

/ A in  großes Vorderzimmer nebst Entree, 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenftrahe 18.

1888.

August .".

September

Oktober . . .

XileM ̂  Verein.
Sonntag den 5. August 1888

Nachmittags von 3 Uhr ab
findet in  diesem Jahre das letzte

S o m m e r f e s t
im

statt, m it Concert "W>8 von der
Kapelle des 21. Infanterie-Regiments u E  
persönlicher Leitung des Herrn M E  
Dirigenten UüIIer, Aufsteigen von Lust- 
battons m it Brillant-Feuerwerk.

Eine Tombola steht zur freien Benutzung 
des Publikums.

Nach Schluß des Concerts elektriscĥ  
Beleuchtung des ganzen Gartens w' 
Schlachtmusik.

Entree: Mitglieder, die das Vereins 
abzeicben tragen und deren F a m ilie n -A E  
hörige a Person 29 Pf., deren Kinder sil? 
frei. Nichtmitglieder ü. Person 25 W ' 
jedes Kind 19 Pf.

Nach Schluß des Concerts
T a ; k r ä n z ri> e n.

Mitglieder können ohne Zahlung t lM  
nehmen. Nichtmitglieder der Herr 1 M - 

Bei ungünstigen! Wetter findet das Fe" 
im Saale statt.

Thorn den 2. August 1868.
Dec Vorstand.

Schützenhaus-Garteu.
(ä. Keiborn).

Mitlugslisch von 12-^Z Uhr.
R e i c h h a l t i g e

Frühstücks- und Abendkarte. 
Diners und Soupers

werden in  kürzester Zeit zu koulanten Preise" 
ausgeführt.

Lager feiner und feinster A M *  Weine. 
Spezialität: Moselweine.

Biere verschiedener renommirtester 
Brauereien stets frisch vom Faß. __

U M - Schutt. -W A
F ür guten Bauschutt m it Ziegelbrocks" 

zahle frei meinem Platz 60 Pfennige 
zweispännige Fuhre.

Dampssägewerk und Holzhandlung
__________ L L s r n r i e l r  V i l k . ____

einer anständigen Pension kann ei" 
^  gebildeter junger Mann, resp. aM  
Schüler dsr höheren Schulen, sofort gege" 
mäßiges Honorar eintreten. Näheres r"
der Expedition.____________________

Ich suche einen

ÜMMMtelll!!'.
der der polnischen Sprache mächtig l"' 
Persönliche Vorstellung erforderlich. 

Kulmsee den 1. August 1888.
Rechtsanwalt

Einen tüchtigen

F o r m e r
stellen noch ein

? e l 2 o I ä  O o .
F i i i a i e  J n o w r a z l a w ,

__________  Eisengieherei._______

Die zweite Etage
Elisabethstr. 266, best. aus 5 Zim., 1 Entree, 
Küche u. Zub., v. 1. Oktob. d. I .  zu verM-
________________^lexanäer Uittwegee^
<7>ie bisher von Herrn M a jo r v. Vieli"^ 
^  boff bewohnte zweite Etage in meines 
Wohnhause ist versetzungshalber vom 1. Ok' 
tober cr., event, schon früher m  vermische"'

______________________Noberl l i l« ^
HlTohnungen von 3 resp. 6 Zimmern neb- 

dem Botanischen Garten sowie a"' 
Ziegeleipark sind vom 1. Oktober oder E  
früher zu vermiethen. Wwe. k. ßilajeu,slĉ  

Eine Wohnung, Preis 400 Mark, 
bestehend aus 2 Zimmern, Kabinet, K ilO  
und Zubehör, vom 1. Oktober zu vermische"' 
Zu erfr. bei lilax kraun. Breitestr. 5.

Kin Laden nebst Wohnung
vom 1. Oktober zu vermiethen.

W ittwe Kukuk, Kl.-Mocker 539^ , 
sLine Wohnung. 1. Etage, 5 Zimmer, 
^  Balkon, Entree, Küche m. Wassert. " ' 
Ausg. zn verm. Zu erfr. Gerechteste 9 9 ^  

Eine freundliche Familien - Wohnung 
in  der Kulmer Vorstadt, besteh, aus 2^7? 
Z im., v. 1. Okt. z. vm. Näh. Elisabethstr. 269U: 
iL in  sehr gr. Zim. o. 2 kl. in  pari., oh"^ 
^  Küche, welches sich zum M ilitä r-B urea" 
sehr gut eign., ist z. vm. Tuchmacherstr.
'ß gröstere W ohnung mit Balkon, 1 Pferde' 
1 stall und Wagenremise vermuthet M "  
1. Oktober kl. Oebniok, B ro m b . V o r ": 
ÄkTohnungen sind vom 1. Oktober ab Z" 

verm. Nempler, Bromb. Vorstadt 1 '̂

Täglicher Kalender. ^

11
1S
25

^1
6

15
22
29

Druck und Verlag von C. DombrowSkr in Thorn.


